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mit Fokus Handlungsfeld Hitze 
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Bioklimatische 
Situation

Leseanleitung Gemeindesteckbriefe

Tag

Nacht

Bioklimatische Situation
Hitzeperioden und der städtische 
Wärmeinseleffekt führen zu einer 
hohen Belastung für Mensch und 
Natur. Tropennächte und Hitzetage 
werden künftig deutlich zunehmen. 
Damit einher geht eine Ver-
schlechterung der bioklimatischen 
Situation im Siedlungsgebiet und die 
Hitzebelastung wird sich zunehmend 
in Krankheitsfällen in der 
Bevölkerung widerspiegeln –
besonders betroffen sind 
vulnerable Gruppen.  

In der Nacht beruht die Beurteilung 
der Flächen auf der nächtlichen 
Überwärmung, wodurch angezeigt 
wird, inwieweit die tagsüber 
aufgestaute Wärme abgeführt 
werden kann und sich klimatische 
Bedingungen zur Erholung des 
menschlichen Körpers einstellen 
können. Es wird die Temperatur-
differenz zwischen dem Siedlungs-
gebiet und dem Umland gebildet. 
Die Beurteilung der Grün- und 
Freiflächen erfolgt nach ihrer 
klimaökologischen Funktion für die 
Siedlungsgebiete. Grünflächen 
haben nachts dann eine hohe 
Bedeutung, wenn sie die Entstehung 
und den Transport von Kaltluft in 
den Siedlungsraum unterstützen.

Klimasensible unbebaute 
Bauflächen/Bauzonen 
Sie sind prädestiniert für 
Klimawandelanpassungsmaß-
nahmen. Dargestellt werden jene 
noch nicht bebauten Bauflächen / 
Bauzonen (Wohnen, Misch-
nutzungen, Betriebe/Arbeiten), 
welche größer als 10.000 m² sind, 
zusammenhängen und nicht in 
«klassischen» Einfamilien-
hausgebieten liegen. 

Die Gemeindesteckbriefe sind Teil des Klimawandelanpassungskonzepts für die Agglomeration 
Rheintal mit dem Fokus auf das Handlungsfeld Hitze. Die fachliche Grundlage für das Konzept bildet 
die seit 2023 vorliegende Klimaanalyse für das Rheintal von Meteotest. Diese Leseanleitung gibt 
Hinweise zur Interpretation der 23 Gemeindesteckbriefe und Gemeindekarten.

In der Tagsituation wird die 
Hitzebelastung auf Grundlage der 
Physiologisch-äquivalente 
Temperatur (PET) bewertet. Die 
Beurteilung der Grün- und 
Freiflächen basiert auf der 
Beurteilung der Ausgleichsflächen 
hinsichtlich ihrer ökologischen 
Dienstleistungsfunktion für den 
Siedlungsraum. Ausgleichräume 
werden höher bewertet, wenn eine 
Nähe zu hitzebelasteten 
Siedlungsgebieten besteht. 

Klima-
sensible 

unbebaute 
Bauflächen 
& Bauzonen   

>10.000 m²

Es fließen jene unbebauten 
Bauflächen und Bauzonen ab 
10.000 m² ein, die tagsüber eine 
sehr ungünstige bioklimatischen 
Situation aufweisen oder an eine 
Fläche mit einer tagsüber sehr 
ungünstigen bioklimatischen 
Situation grenzen oder Teil einer 
Kaltluftleitbahn sind oder Teil eines 
Kaltluftentstehungsgebietes oder 
Teil eines Kaltlufteinwirkbereichs 
sind. 

Die Darstellung erfolgt in den 
sogenannten Planungs-
hinweiskarten.



Klima-
sensibilität 

& Siedlungs-
rand

Kapitel 
1

Kapitel 
2

Vulnerabilität, Sensitivität
Besonders belastete Siedlungs-
räume mit hoher Einwohner- oder 
Arbeitsplatzdichte sowie 
Standorte von Einrichtungen mit 
sensibler Nutzung wie Kranken-
häuser, Pflegeeinrichtungen und 
Schulen werden verschnitten. 

Vulnerabilität

Klimasensibilität & Siedlungsrand
Der Siedlungsrand ist besonders 
relevant für die Durchlüftung des 
bebauten Gebiets. Die Beachtung 
der Nahtstelle zwischen 
Siedlungsrand und freier 
Landschaft bzw. die „Trittsteine“ zu 
den klimarelevanten Grünanlagen in 
den Gemeinden sind wesentlich zur 
Förderung der lokalen Kaltluft-
strömungen und für das allgemeine 
Strömungsgeschehen. Neben dem 
Kaltluftgeschehen am Siedlungsrand 
wird ein besonderes Augenmerk auf 
die landwirtschaftliche Bedeutung 
dieser Flächen gelegt. Als wertvolle 
landwirtschaftliche Produktions-
flächen werden in Österreich die 
sogenannten BEAT-Flächen 
definiert. In der Schweiz werden die 
Fruchtfolgeflächen (FFF) festgelegt. 

Kapitel 
1

Kapitel 
2

Kapitel 13

Durch die Verschneidung dieser 
Flächen mit den Kaltluft-
produktionsgebieten am Siedlungs-
rand können besonders schützens-
werte Flächen rund um Siedlungs-
gebiet definiert werden. Gesondert 
davon werden Grün- und 
Freiflächen am Siedlungsrand 
ausgewiesen, welche Teil einer 
Kaltluftleitbahn sind und damit eine 
sehr hohe klimatische Bedeutung 
für das Siedlungsgebiet haben. 
Bei der Analyse der Klima-
sensibilität werden folgende 
besonders schützenswerte Flächen 
am Siedlungsrand unterschieden: 
• Besonders wertvolle land-

wirtschaftliche Flächen, die der 
Ernährungssicherheit dienen 
und gleichzeitig Kaltluft 
produzieren. Diese Flächen sind 
sowohl landwirtschaftlich als 
auch klimatisch besonders 
bedeutsam.  

• Grün- und Freiflächen, welche 
Teil einer Kaltluftleitbahn sind. 
Diese Flächen sind wertvoll für 
das Stadtklima und die 
Durchlüftung.

Entwicklungs-
schwerpunkte

ESP

Entwicklungsschwerpunkte ESP
In den Gemeindesteckbriefen wird 
die humanbioklimatische Situation 
auf lokaler Ebene auch für alle 
Entwicklungsschwerpunkte (ESP 
Wohnen-Mischnutzung, Arbeiten 
und Bahnhofgebiete) beschrieben. 
Für diese Flächen werden 
Empfehlungen für Anpassungs-
maßnahmen vorgeschlagen. 

Es werden sogenannte „Hotspots“ 
im Bestand festgestellt.
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Widnau – Gemeindesteckbrief  

 

Bioklimatische Situation 

Tag Nacht  

Widnau ist eine kleine Gemeinde und liegt im nördli-
chen Teil des Agglomerationsraums und ist im Osten 
vom Rhein begrenzt. Die bioklimatische Situation 
tagsüber ist zum größten Teil mittel. Eine stärkere 
Wärmebelastung herrscht in der Industriezone Unter-
letten im Nordosten des Siedlungsgebiets sowie ent-
lang der Hauptverkehrsachse durch das Zentrum 
(Bahnhofstasse, Poststrasse und Die-
poldsauerstrasse).  

In der Nacht ist die Überwärmung größtenteils gering. 
Eine stärkere Überwärmung tritt nachts vor allem im 
Industriegebiet Unterletten auf. Das Siedlungsgebiet 
liegt im Einflussbereich von Kaltluftleitbahnen aus 
dem Südwesten. Der südliche Teil des Siedlungsge-
biets ist daher Kaltlufteinwirkbereich. 
 

  

Klimasensible große, zusammenhängende unbebaute Bauflächen & Bauzonen > 10.000 m² 

Die unbebauten Bauzonen im Süden des Siedlungsgebiets können nach den Kriterien im Bericht Kapitel 10.3 
als besonders klimasensibel eingestuft werden (z.B. westlich des Sportzentrums Ägeten). 

 

Vulnerabilität / Sensitivität 

Entlang der Hauptverkehrsachse liegen besonders sensible Gebiete innerhalb des Siedlungsraums, da hier 
die Bevölkerungsdichte sowohl über alle Altersgruppen aber auch insbesondere bei älteren Personen ver-
gleichsweise hoch ist. Ebenso hoch ist im Zentrum wie auch in Unterletten die Beschäftigtendichte, was An-
passungsmassnahmen erforderlich machen könnte. Die Pflegeeinrichtung in der Augiessenstrasse liegt in ei-
ner eher günstigen bioklimatischen Fläche. Die Schulen sind über das Gemeindegebiet verteilt und liegen in 
günstigen (Schlatt, Wyden) bis mittleren bioklimatischen Flächen.  

 

Klimasensibilität und Siedlungsrand 

Ein Großteil des Gemeindegebiets Widnau ist bereits bebaut. Der Siedlungsrand im Süden ist Teil einer Kalt-
luftleitbahn sowie Teil von Fruchtfolgeflächen und ist jedenfalls als klimasensibel einzustufen.  

Für den Entwicklungsschwerpunkt in Widnau werden folgende Klimawandelanpassungsmaßnah-

men im Handlungsfeld Hitze empfohlen: 

 

ESP-A Unterletten/Viscose 

Ausgangssituation Handlungsempfehlungen Klimawandelanpassung 

− Der Entwicklungsschwerpunkt Underletten/Vis-
cose ist eine im Bestand bereits teilweise be-
baute Industriezone 

− Das Gebiet weist tagsüber eine ungünstige biokli-
matische Situation auf, was unter anderem auf 
die Lage in einem Industrie- und Gewerbegebiet 
mit zumindest teilweise hohem Versiegelungs-
grad zurückzuführen ist. Die noch unbebauten 
Grünflächen haben eine mittlere bis niedrige Auf-
enthaltsqualität. 

− In der Nacht weist das Gebiet eine mittlere biokli-
matische Situation auf.  
 

− Aus klimatischer Sicht ist die Entwicklung der 
Freiflächen als Betriebsgebiet unter Berücksich-
tigung einiger, generell für die Anpassung an 
die Klimaentwicklungen notwendiger, Maßnah-
men, möglich.  

− Grünflächen und natürliche Landschaftsele-
mente sollten in das Betriebsgebiete integriert 
werden. Diese können dazu beitragen, lokale 
Temperaturauswirkungen zu mildern. Dies wird 
möglich durch das Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und anderen Pflanzen, die Schatten 
spenden und zur Abkühlung der Umgebung bei-
tragen. Die Installation von Sonnenschutzstruk-
turen wie Pergolen, Markisen oder Sonnense-
geln schaffen schattige Bereiche im Freien.  

− Betriebsgebiete weisen in der Regel einen ho-
hen Versiegelungsgrad auf, insbesondere für 
Verkehrs- und Rangierflächen sowie für Park-
plätze. Diese Versiegelung ist auf ein notwendi-
ges Minimum zu beschränken 



Bioklimatische Situation 

der Siedlungs- und 

Verkehrsflächen

sehr günstig

günstig

mittel

ungünstig

sehr ungünstig

Aufenthaltsqualität 

in den Grün- und 

Freiflächen

sehr hoch

hoch

mittel

gering

schwach



Bioklimatische Situation 

der Siedlungs- und 

Verkehrsflächen

sehr günstig

günstig

mittel

ungünstig

sehr ungünstig

Bioklimatische Bedeutung

der Grün- und Freiflächen

für das Siedlungsgsbiet

sehr hoch

hoch

mittel

gering

schwach

Kaltluft

Kaltluftleitbahn

Kaltlufteinwirkbereich

Kaltluftproduktion



Besonders klimasensible, unbebaute Bauflächen/ Bauzonen und ESP ab 10.000 m² 
(größere zusammenhängende Flächen)

Entwicklungsschwerpunkte (ESP)

Unbebaute Bauflächen & Bauzonen 

(ohne "typische" Einfamilienhaussiedlungen)

Siedlungs- und Verkehrsflächen (laut Klimaanalyse Meteotest)

Grün- und Freiflächen (laut Klimaanalyse Meteotest)



unbebaute Baufläche Betriebsgebiet (Kat. I und II)/ Arbeitszone (> 10.000 m²)

als Teil einer Kaltluftleitbahn oder im Kaltlufteinwirkbereich

Einflussbereich d. Kaltluftleitbahnen (ermittelt a. d. Strömungsfeld)

Strömungslinien

Siedlungs- und Verkehrsflächen (laut Klimaanalyse Meteotest)

Grün- und Freiflächen (laut Klimaanalyse Meteotest)



Hitzecluster ("Hotspots")

Hohe Bevölkerungsdichte 

(Gebiete mit >75 Personen pro Hektar)

Hohe Bevölkerungsdichte in der Altersgruppe 65+

(Gebiete mit >30 Personen pro Hektar)

Hohe Beschäftigtendichte (Flächen beinhalten 

Teilgebiete mit >100 Personen pro Hektar)

Grünflächen (laut Klimaanalyse Meteotest)

Bioklimatische Situation 
der Siedlungs- und 
Verkehrsflächen

sehr günstig

günstig

mittel

ungünstig

sehr ungünstig



Siedlungsgebiet (bebaute und unbebaute Bauflächen/Bauzonen)

Wertvolle landwirtschaftliche Flächen (BEAT & FFF) 

mit Kaltluftproduktion am Siedlungsrand

Grünflächen am Siedlungsrand u. Grünstrukturen im Siedlungsgebiet

als Teil einer Kaltluftleitbahn (sehr hohe humanbioklimat.Bedeutung)

Grünzone (Vorarlberg)

Fruchtfolgeflächen (St.Gallen)



Entwicklungsschwerpunkt Arbeiten



Zonenplan

Industriezone

übriges Gemeindegebiet

Wohn-Gewerbezone



Bioklimatische Situation 
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günstig

mittel

ungünstig

sehr ungünstig
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sehr hoch

hoch

mittel

gering

schwach



Bioklimatische Situation 
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günstig

mittel
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sehr hoch

hoch

mittel

gering
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Kaltluft

Kaltluftleitbahn
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Kaltluftproduktion
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